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(57) Hauptanspruch: Drehschwingungsdämpfer zur Dreh-
schwingungsdämpfung zwischen einer Antriebswelle eines
Kraftfahrzeugmotors und einer Getriebeeingangswelle eines
Kraftfahrzeuggetriebes, mit
einer Primärmasse (14) zum Einleiten eines Drehmoments,
einer relativ zur Primärmasse (14) verdrehbaren Sekundär-
masse (20) zum Ausleiten eines Drehmoments,
einem mit der Primärmasse (14) und der Sekundärmasse
(20) koppelbaren Energiespeicherelement (16), wobei das
Energiespeicherelement (16) in einem von der Primärmasse
(14) ausgebildeten Aufnahmekanal (24) aufgenommen ist,
einem von radial innen in den Aufnahmekanal (24) hineinra-
genden Ausgangsflansch (18) zur Drehmomentübertragung
zwischen dem Energiespeicherelement (16) und der Sekun-
därmasse (20),
wobei die Sekundärmasse (20) mindestens eine Monta-
geöffnung (32) zum axialen Hindurchführen eines Befesti-
gungsmittels (30) zur Befestigung der Primärmasse (14) mit
einer Antriebswelle eines Kraftfahrzeugmotors aufweist, und
einer an der Primärmasse (14) und der Sekundärmasse (20)
anliegenden Dichteinrichtung (36), wobei die Dichteinrich-
tung (36) nach radial innen einen Montagekanal (38) zur
Durchfuhr des Befestigungsmittels (30) begrenzt, wobei die
Dichteinrichtung (36) einen an der Primärmasse (14) anlie-
genden ersten Dichtring (40) und einen an der Sekundär-
masse (20) anliegenden zweiten Dichtring (42) aufweist, wo-
bei mindestens eine zwischen dem ersten Dichtring (40)
und dem zweiten Dichtring (42) angeordnete Dichtfeder (44)
zum Auseinanderdrücken des ersten Dichtrings (40) und des
zweiten Dichtrings (42) vorgesehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Drehschwin-
gungsdämpfer, insbesondere Zweimassenschwung-
rad, mit dessen Hilfe Drehschwingungen einer An-
triebswelle eines Kraftfahrzeugmotors gedämpft wer-
den können.

[0002] Beispielsweise aus DE 10 2008 004 150 A1
ist ein Zweimassenschwungrad bekannt, bei dem zur
Drehschwingungsdämpfung einer Kurbelwelle eines
Kraftfahrzeugverbrennungsmotors eine Primärmas-
se über eine Bogenfeder mit einer relativ zur Primär-
masse verdrehbaren Sekundärmasse gekoppelt ist.
Die Bogenfeder ist in einem Bogenfederkanal ange-
ordnet, wobei eine Kanalwand des Bogenfederkanals
durch die Primärmasse ausgebildet ist. In den Bogen-
federkanal ragt ein Flansch der Sekundärmasse hin-
ein, der über einen Reibring an der Kanalwand abge-
stützt ist.

[0003] Weitere Drehschwingungsdämpfer sind bei-
spielsweise aus der WO 2011/1 24 805 A1 und der
DE 10 2004 045 366 A1 bekannt.

[0004] Es besteht ein ständiges Bedürfnis die Le-
bensdauer eines Drehschwingungsdämpfers zu er-
höhen.

[0005] Es ist die Aufgabe der Erfindung Maßnahmen
aufzuzeigen, die einen Drehschwingungsdämpfer mit
einer hohen Lebensdauer ermöglichen.

[0006] Die Lösung der Aufgabe erfolgt erfindungsge-
mäß durch einen Drehschwingungsdämpfer mit den
Merkmalen des Anspruchs 1. Bevorzugte Ausgestal-
tungen der Erfindung sind in den Unteransprüchen
und der nachfolgenden Beschreibung angegeben,
die jeweils einzeln oder in Kombination einen Aspekt
der Erfindung darstellen können.

[0007] Erfindungsgemäß ist ein Drehschwingungs-
dämpfer, insbesondere Zweimassenschwungrad, zur
Drehschwingungsdämpfung zwischen einer An-
triebswelle eines Kraftfahrzeugmotors und einer
Getriebeeingangswelle eines Kraftfahrzeuggetriebes
vorgesehen mit einer Primärmasse zum Einleiten
eines Drehmoments, einer relativ zur Primärmas-
se verdrehbaren Sekundärmasse zum Ausleiten ei-
nes Drehmoments, einem mit der Primärmasse und
der Sekundärmasse koppelbaren Energiespeicher-
element, insbesondere Bogenfeder, wobei das Ener-
giespeicherelement in einem von der Primärmasse
ausgebildeten Aufnahmekanal aufgenommen ist, ei-
nem von radial innen in den Aufnahmekanal hinein-
ragenden Ausgangsflansch zur Drehmomentübertra-
gung zwischen dem Energiespeicherelement und der
Sekundärmasse, wobei die Sekundärmasse mindes-
tens eine Montageöffnung zum axialen Hindurch-
führen eines Befestigungsmittels, insbesondere Be-

festigungsschraube, zur Befestigung der Primärmas-
se mit einer Antriebswelle eines Kraftfahrzeugmo-
tors aufweist, und einer an der Primärmasse und der
Sekundärmasse anliegenden Dichteinrichtung, wo-
bei die Dichteinrichtung nach radial innen einen Mon-
tagekanal zur Durchfuhr des Befestigungsmittels be-
grenzt.

[0008] Der Aufnahmekanal weist insbesondere ein
Schmiermittel, vorzugsweise Schmierfett, auf, um
Reibungseffekte zwischen dem Energiespeicherele-
ment und dem Aufnahmekanal und/oder dem Aus-
gangsflansch durch Relativbewegungen zu reduzie-
ren. Für eine hohe Lebensdauer des Drehschwin-
gungsdämpfers kann eine möglichst lang anhalten-
de Schmierwirkung für das Energiespeicherelement
vorteilhaft sein. Es wurde jedoch erkannt, dass durch
die Montageöffnung der Sekundärmasse Verunreini-
gungen, beispielsweise Abriebpartikel, Staub, Was-
ser oder Öl, eindringen können, die durch die auf
die Verunreinigungen im laufenden Betrieb des Dreh-
schwingungsdämpfers wirkenden Fliehkräfte bis in
den Aufnahmekanal gelangen können, wo die Verun-
reinigungen unnötige Reibung verursachen und/oder
einen Teil des Schmiermittels auswaschen können,
wodurch die Lebensdauer des Energiespeicherele-
ments und damit die Lebensdauer des Drehschwin-
gungsdämpfers reduziert werden kann. Insbesonde-
re wenn sich an dem Drehschwingungsdämpfer ei-
ne nass laufende Reibungskupplung anschließt, ist
es grundsätzlich möglich, dass für die Reibungskupp-
lung vorgesehenes Öl über die Montageöffnung in
den Drehschwingungsdämpfer eindringen kann.

[0009] Mit Hilfe der Dichteinrichtung kann das Ein-
dringen von Verunreinigungen in den Drehschwin-
gungsdämpfer vermieden oder zumindest deutlich
erschwert werden. Insbesondere ist die Dichtein-
richtung hierbei in radialer Richtung möglichst na-
he an der Montageöffnung positioniert und kann ei-
nen Teil des für das Befestigungsmittel vorgesehe-
nen Montagekanals ausbilden, der vorzugsweise im
Wesentlichen eine axiale Verlängerung der Montage-
öffnung darstellt. Der Montagekanal ist insbesonde-
re groß genug, um das Befestigungsmittel in axialer
Richtung durchzuführen, und vorzugsweise gleich-
zeitig eng genug, dass das Befestigungsmittel bei
einer für die Montage unpassenden Schräglage an
dem Montagekanal, insbesondere an der Dichtein-
richtung, anschlagen kann, wodurch eine Schräg-
stellung des Befestigungsmittels während der Mon-
tage vermieden und die Montage vereinfacht werden
kann. Vorzugsweise bildet der Montagekanal und/
oder die Dichteinrichtung mit dem Befestigungsmit-
tel eine Spielpassung aus, beispielsweise H7, H8,
H11, G7, F8, E9 oder D10. Über die Montageöff-
nung in den Montagekanal eindringende Verunrei-
nigungen können fliehkraftbedingt und/oder schwer-
kraftbedingt an dem den Montagekanal begrenzen-
den Teil der Dichteinrichtung anliegen und nach eini-
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ger Zeit aus den Montagekanal über die Montageöff-
nung wieder herausfließen beziehungsweise heraus-
rieseln. Da die Dichteinrichtung insbesondere mög-
lichst nahe an der Montageöffnung positioniert ist,
ist eine in dem Montagekanal ausgebildete Tasche
und/oder eine durch die Montageöffnung ausgebil-
dete Stufe vermieden oder zumindest reduziert, so
dass die Verunreinigungen leicht aus dem Montage-
kanal wieder herausgelangen können und nicht in
dem Montagekanal dauerhaft verbleiben. Das Risiko,
dass die in den Montagekanal gelangten Verunreini-
gungen durch die Dichteinrichtung hindurch kriechen
können, ist dadurch zumindest reduziert. Gleichzeitig
ist vorgesehen, dass die Dichteinrichtung an der Pri-
märmasse und an der Sekundärmasse, vorzugswei-
se gleitend, anliegt, so dass nur genau zwei Dicht-
flächen von der Dichteinrichtung abgedichtet wer-
den. Zusätzliche an dem Ausgangsflansch anliegen-
de Dichtflächen können eingespart werden, so dass
unnötige Reibungseffekte und/oder Verschleißeffek-
te vermieden werden können. Da die Dichteinrich-
tung möglichst nahe an der Montageöffnung positio-
niert werden kann, ist es möglich die Dichteinrichtung
in einem Radialbereich vorzusehen, der von dem
Ausgangsflansch nicht in radialer Richtung durch-
drungen wird. Durch die Positionierung der Dichtein-
richtung so nah an der Montageöffnung, dass die
Dichteinrichtung einen Teil des Montagekanals für
das Befestigungsmittel ausbilden kann, kann ein Ein-
dringen von Verunreinigungen in den Aufnahmekanal
vermieden werden, so dass ein Drehschwingungs-
dämpfer mit einer hohen Lebensdauer ermöglicht ist.

[0010] Der Aufnahmekanal kann vorzugsweise
mehrteilig ausgebildet sein, indem beispielsweise zur
Ausbildung des Aufnahmekanals ein Kanaldeckel
mit der Primärmasse, insbesondere durch Schwei-
ßen, verbunden ist. Der Ausgangsflansch kann ins-
besondere Teil der Sekundärmasse sein. Vorzugs-
weise ist der Ausgangsflansch mehrteilig, um weite-
re Funktionen ausführen zu können. Insbesondere
weist der Ausgangsflansch einen Scheibendämpfer
auf, vorzugsweise um Drehschwingungen in einem
Frequenzbereich zu dämpfen, die von dem mit Hilfe
des in dem Aufnahmekanal angeordneten Energie-
speicherelements zu dämpfenden Frequenzbereich
verschieden sind. Der Aufnahmekanal kann insbe-
sondere nach radial innen weisende Anschläge auf-
weisen, über die das Drehmoment zwischen dem En-
ergiespeicherelement und dem Aufnahmekanal über-
tragen werden kann. Die Anschläge sind insbeson-
dere als spanlose Einprägung des Materials des Auf-
nahmekanals ausgebildet. Ferner kann das Ener-
giespeicherelement innerhalb des Aufnahmekanals
an dem Ausgangsflansch anschlagen, um das Dreh-
moment zwischen dem Energiespeicherelement und
dem Ausgangsflansch zu übertragen. Die Sekundär-
masse kann insbesondere über einen Mitnehmerring
mit einem Kupplungsaggregat verbunden sein. Es
ist auch möglich, dass die Sekundärmasse bereits

eine Druckplatte einer Reibungskupplung ausbildet.
Der Drehmomentfluss durch den Drehschwingungs-
dämpfer kann insbesondere je nach Betriebssituation
von der Primärmasse zur Sekundärmasse oder von
der Sekundärmasse zur Primärmasse erfolgen, bei-
spielsweise um sowohl in einem Zugbetrieb als auch
in einem Schubbetrieb Drehschwingung dämpfen zu
können. Insbesondere ist die Primärmasse im Dreh-
momentfluss motorseitig einem Kraftfahrzeugmotor
zu geordnet, während die Sekundärseite getriebesei-
tig einem Kraftfahrzeuggetriebe zugeordnet ist, wo-
bei es auch umgekehrt sein sein.

[0011] Erfindungsgemäß weist die Dichteinrichtung
einen an der Primärmasse anliegenden ersten Dicht-
ring und einen an der Sekundärmasse anliegenden
zweiten Dichtring auf, wobei mindestens eine zwi-
schen dem ersten Dichtring und dem zweiten Dicht-
ring angeordnete Dichtfeder zum Auseinanderdrü-
cken des ersten Dichtrings und des zweiten Dicht-
rings vorgesehen ist. Der erste Dichtring und der
zweite Dichtring können zueinander in axialer Rich-
tung relativ beweglich ausgestaltet sein, wobei die
mindestens eine Dichtfeder den ersten Dichtring und
den zweiten Dichtring in die beabsichtigte Position
drückt. Dadurch können Montagetoleranzen ausge-
glichen und eine geeignete Dichtheit erreicht wer-
den. Vorzugsweise sind mehrere, beispielsweise drei
oder fünf, Dichtfedern vorgesehen, die insbesonde-
re in Umfangsrichtung gleichmäßig verteilt positio-
niert sind. Die Dichtfeder ist insbesondere als Druck-
feder ausgestaltet. Die Dichtfeder ist beispielswei-
se als Schraubenfeder, Tellerfeder, Elastomerblock
oder Ähnliches ausgestaltet.

[0012] Vorzugsweise ist die von der mindestens ei-
nen Dichtfeder aufgebrachte Federkraft zum Aus-
gleich einer axialen Montagetoleranz für die Dichtein-
richtung bemessen, wobei die Federkraft insbeson-
dere zur Bereitstellung einer für eine fluiddichte, ins-
besondere wasserdichte, Abdichtung der Dichtein-
richtung an der Primärmasse und an der Sekundär-
masse bemessen ist. Die Dichtfeder kann eine Feder-
kennlinie aufweisen, die es ermöglicht eine Monta-
getoleranz von beispielsweise ±1 mm auszugleichen
und auch in den zu erwartenden axialen Extremposi-
tionen eine ausreichende Anpresskraft für die Dicht-
ringe bereitzustellen, um eine im Wesentlichen was-
serdichte Dichtheit zu erreichen. Durch die geringen
Toleranzanforderungen können die Herstellungskos-
ten des Drehschwingungsdämpfers gering gehalten
werden, wobei gleichzeitig eine ausreichende Dicht-
heit der Dichteinrichtung gegeben sein kann.

[0013] Besonders bevorzugt bilden der erste Dicht-
ring und der zweite Dichtring in radialer Richtung eine
Labyrinthdichtung aus, wobei insbesondere der ers-
te Dichtring und der zweite Dichtring in radialer Rich-
tung betrachtet sich zumindest teilweise überdecken.
Die Labyrinthdichtung erlaubt eine axiale Relativbe-
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wegbarkeit der Dichtringe und kann gleichzeitig eine
ausreichende Dichtheit zwischen den Dichtringen er-
möglichen.

[0014] Insbesondere sind der erste Dichtring und der
zweite Dichtring drehfest miteinander gekoppelt, wo-
bei insbesondere der erste Dichtring, insbesondere
nach radial außen und/oder nach radial innen, abste-
hende erste Erhebungen und der zweite Dichtring,
insbesondere nah radial außen und/oder nach radi-
al innen, abstehende zweite Erhebungen aufweisen,
wobei die ersten Erhebungen und die zweiten Erhe-
bungen formschlüssig ineinander eingreifen. Durch
die drehfeste Koppelung der Dichtringe wird eine re-
lative Verdrehbarkeit der Dichtringe zueinander ver-
mieden, so dass auf die mindestens eine Dichtfe-
der keine unnötigen Belastungen in Umfangsrichtung
aufgebracht werden und ein Verbiegen der Dichtfe-
der vermieden werden kann. Die Lebensdauer der
Dichtfeder ist dadurch erhöht. Die Dichtringe kön-
nen sich insbesondere zumindest in einem Teilbe-
reich, vorzugsweise in der Art einer Labyrinthdich-
tung, überlappen, so dass die Erhebungen in radialer
Richtung abstehen können. Die Dichtscheiben kön-
nen in diesem Teilbereich vergleichbar zu Reibsteu-
erscheiben oder Zahnrädern ausgestaltet sein. Durch
die ineinander gesteckten Erhebungen kann eine zu-
sätzliche Dichtwirkung in der Art einer Labyrinthdich-
tung erreicht werden, wodurch die Dichtheit der Dicht-
einrichtung verbessert ist. Ferner ist es möglich über
die radial nach außen abstehenden Erhebungen die
Dichteinrichtung drehfest mit dem Ausgangsflansch
zu verbinden.

[0015] Vorzugsweise ist die Dichtfeder als Schrau-
benfeder ausgestaltet, wobei ein Dorn des ersten
Dichtrings und/oder des zweiten Dichtrings in die
Dichtfeder zumindest teilweise eingesteckt ist und/
oder die Dichtfeder in einer korrespondierenden Ta-
sche des ersten Dichtrings und/oder des zweiten
Dichtrings zumindest teilweise aufgenommen ist. Die
Dichtfeder kann dadurch bezogen auf ihre Längsach-
se radial innen und/oder radial außen an den Dichtrin-
gen abgestützt sein, so dass ein Knicken vermieden
sein kann. Insbesondere wenn der eine Dichtring mit
einem Dorn in eine Tasche des anderen Dichtrings
eingreifen kann, kann in diesem Bereich eine Labyrin-
thdichtung ausgebildet sein, so dass durch das Vor-
sehen der Dichtfeder die Dichtheit nicht beeinträch-
tigt sondern sogar verbessert sein kann.

[0016] Besonders bevorzugt ist der erste Dichtring
und der zweite Dichtring aus einem Kunststoffma-
terial, insbesondere EPDM, Silikon-Elastomer, PU-
Elastomer, PE, PP oder PA, hergestellt. Die Dicht-
ringe können insbesondere je nach Anwendungs-
fall aus einem elastomeren oder thermoplastischen
Kunststoff hergestellt sein. Die Dichtringe können da-
durch aus einem kostengünstigen Material herge-
stellt sein und eine ausreichende Dichtheit gegen-

über der aus Stahl oder Gusseisen hergestellten Pri-
märmasse und Sekundärmasse bereitstellen. Insbe-
sondere sind die Dichtringe im Vergleich zum Materi-
al der Primärmasse und der Sekundärmasse weicher
ausgestaltet und weisen eine ausreichende Abrieb-
festigkeit auf, um bei einem Abgleiten an der Primär-
masse und der Sekundärmasse nicht unnötig zu ver-
schleißen.

[0017] Insbesondere ist ein radial äußerster Rand
der Montageöffnung auf einem ersten Radius R1 an-
geordnet und ein radial innerer Rand der Dichteinrich-
tung an der Winkelstelle des radial äußersten Rands
der Montageöffnung auf einem Radius R2 angeord-
net, wobei 0,95 ≤ R1/R2 ≤ 1,20, insbesondere 1,00 ≤
R1/R2 ≤ 1,10, vorzugsweise 1,01 ≤ R1/R2 ≤ 1,05 und
besonders bevorzugt 1,02 ≤ R1/R2 ≤ 1,025 gilt. Die
Dichteinrichtung kann dadurch in radialer Richtung so
nah an der Montageöffnung positioniert sein, dass in
den Montagekanal eingedrungene Verunreinigungen
leicht über die Montageöffnung wieder herausgelan-
gen können.

[0018] Vorzugsweise ist die Dichteinrichtung voll-
ständig radial innerhalb des Ausgangsflanschs ange-
ordnet, wobei insbesondere der Ausgangsflansch ra-
dial außerhalb zur Dichteinrichtung drehfest mit der
Sekundärmasse verbunden ist. Die Dichteinrichtung
kann dadurch radial innerhalb zu dem Ausgangs-
flansch positioniert sein, so dass es nicht erforder-
lich ist den Ausgangsflansch ebenfalls abzudichten.
Der Ausgangsflansch und/oder die Sekundärmasse
können radial außerhalb zu der Dichteinrichtung bei-
spielsweise miteinander befestigt, insbesondere ver-
nietet, oder über in axialer Richtung abstehende Ab-
sätze miteinander formschlüssig verzahnt sein.

[0019] Besonders bevorzugt ist die Sekundärmas-
se radial innerhalb zu der Montageöffnung mittel-
bar oder unmittelbar an der Primärmasse gelagert.
Ein Verkippen der Sekundärmasse relativ zur Primär-
masse kann dadurch vermieden werden. Ferner kön-
nen auf die Sekundärmasse wirkende Radialkräfte
und/oder Axialkräfte über die Primärmasse abgetra-
gen werden. Die Sekundärmasse kann beispielswei-
se an einer mit der Primärmasse verbundenen Na-
be gelagert sein. Die Lagerung der Sekundärmasse
kann beispielsweise über ein Rillenkugellager zur Ab-
stützung von Radialkräften und/oder Axialkräften er-
folgen. Es ist auch möglich die Sekundärmasse über
ein Gleitlager, insbesondere ein Axial- und/oder Ra-
dial-Gleitlager, zu lagern.

[0020] Die Erfindung betrifft ferner ein Kupplungs-
aggregat zum Übertragen eines Drehmoments ei-
ner Motorwelle eines Kraftfahrzeugmotors an min-
destens eine Getriebeeingangswelle eines Kraftfahr-
zeuggetriebes, mit einer Reibungskupplung, insbe-
sondere eine nasse Doppelkupplung, zum Kuppeln
der Motorwelle mit der Getriebeeingangswelle und ei-
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nem mit der Reibungskupplung verbundenen Dreh-
schwingungsdämpfer, der wie vorstehend beschrie-
ben aus- und weitergebildet sein kann, zum Einleiten
eines drehschwingungsgedämpften Drehmoments in
die Reibungskupplung. Insbesondere weist die Se-
kundärmasse des Drehschwingungsdämpfers eine
Reibfläche zum Verpressen einer mit einer Getrie-
beeingangswelle drehfest verbindbaren Kupplungs-
scheibe mit Hilfe einer in axialer Richtung relativ zu
der Reibfläche der Sekundärmasse verlagerbaren
Anpressplatte auf. Die Reibungskupplung ist insbe-
sondere als nass laufende Reibungskupplung ausge-
staltet, die mit einem Öl gekühlt werden kann. Durch
die Positionierung der Dichteinrichtung des Dreh-
schwingungsdämpfer so nah an der Montageöffnung,
dass die Dichteinrichtung einen Teil des Montageka-
nals für das Befestigungsmittel ausbilden kann, kann
ein Eindringen von Verunreinigungen in den Aufnah-
mekanal vermieden werden, so dass ein Drehschwin-
gungsdämpfer mit einer hohen Lebensdauer ermög-
licht ist.

[0021] Die Erfindung betriff ferner einen Antriebs-
strang für ein Kraftfahrzeug mit einem Drehschwin-
gungsdämpfer, der wie vorstehend beschrieben aus-
und weitergebildet sein kann, wobei der Drehschwin-
gungsdämpfer, insbesondere über die Primärmasse,
mit einer Antriebswelle eines Kraftfahrzeugmotors
und, insbesondere über die Sekundärmasse, mit ei-
nem Kupplungsaggregat zum Kuppeln der Antriebs-
welle mit mindestens einer Getriebeeingangswelle ei-
nes Kraftfahrzeuggetriebes verbunden ist. Das Kupp-
lungsaggregat ist insbesondere als nass laufende
Reibungskupplung ausgestaltet, die mit einem Öl
gekühlt werden kann. Durch die Positionierung der
Dichteinrichtung des Drehschwingungsdämpfer so
nah an der Montageöffnung, dass die Dichteinrich-
tung einen Teil des Montagekanals für das Befesti-
gungsmittel ausbilden kann, kann ein Eindringen von
Verunreinigungen in den Aufnahmekanal vermieden
werden, so dass ein Drehschwingungsdämpfer mit
einer hohen Lebensdauer ermöglicht ist.

[0022] Nachfolgend wird die Erfindung unter Bezug-
nahme auf die anliegenden Zeichnungen anhand be-
vorzugter Ausführungsbeispiele exemplarisch erläu-
tert, wobei die nachfolgend dargestellten Merkmale
sowohl jeweils einzeln als auch in Kombination einen
Aspekt der Erfindung darstellen können. Es zeigen:

[0023] Fig. 1: eine schematische Schnittansicht ei-
nes Drehschwingungsdämpfers,

[0024] Fig. 2: eine schematische Detailansicht des
Drehschwingungsdämpfers aus Fig. 1 und

[0025] Fig. 3: eine schematische geschnittene
Draufsicht auf eine Dichteinrichtung des Drehschwin-
gungsdämpfers aus Fig. 1 entlang einer Schnittebe-
ne III-III.

[0026] Der in Fig. 1 dargestellte als Zweimassen-
schwungrad ausgestaltete Drehschwingungsdämp-
fer 10 weist eine mit einem Starterring 12 versehe-
ne Primärmasse 14 auf, die über ein als Bogenfeder
ausgestaltetes Energiespeicherelement 16 begrenzt
relativ verdrehbar über einen Ausgangsflansch 18 mit
einer Sekundärmasse 20 gekoppelt ist. Die Primär-
masse 14 weist einen angeschweißten Kanaldeckel
22 auf, so dass die Primärmasse einen Aufnahmeka-
nal 24 ausbildet, in dem das Energiespeicherelement
16 angeordnet ist. In dem Aufnahmekanal 24 kann
ferner ein Schmiermittel, insbesondere Schmierfett,
vorgesehen sein, um das Energiespeicherelement 16
in dem Aufnahmekanal 24 zu schmieren.

[0027] In dem dargestellten Ausführungsbeispiel ist
eine Nabe 26 vorgesehen, an dem die Sekundärmas-
se 20 über ein in radialer Richtung und in axialer
Richtung wirkendes Gleitlager 28 gelagert ist. Die Na-
be 26 kann mit Hilfe eines als Befestigungsschrau-
be ausgestalteten Befestigungsmittels 30 zusammen
mit der Primärmasse 14 mit einer Antriebswelle, ins-
besondere Kurbelwelle, eines Kraftfahrzeugmotors
befestigt werden. Um das Befestigungsmittel 30 mit
Hilfe eines Werkzeugs betätigen zu können, weist
die Sekundärmasse 20 eine Montageöffnung 32 auf,
durch die das Befestigungsmittel 30 bei der Montage
hindurch gesteckt werden kann.

[0028] Im dargestellten Ausführungsbeispiel stellt
die Sekundärmasse 20 gleichzeitig eine Druckplat-
te einer Reibungskupplung dar und weist hierzu ei-
ne Reibfläche 34 auf, gegen die mit Hilfe einer axi-
al verlagerbaren Anpressplatte eine mit einer Getrie-
beeingangswelle eines Kraftfahrzeuggetriebes dreh-
fest gekoppelte Kupplungsscheibe reibschlüssig ge-
presst werden kann. Insbesondere wenn die Rei-
bungskupplung als nass laufende Reibungskupplung
ausgestaltet ist, können beispielsweise Öl oder an-
dere Verunreinigungen durch die Montageöffnung 32
in den Drehschwingungsdämpfer 10 eintreten. Damit
die Verunreinigungen nicht in den Aufnahmekanal 24
gelangen, ist eine Dichteinrichtung 36 vorgesehen,
die vollständig radial innerhalb zu dem Ausgangs-
flansch 18 in radialer Nähe der Montageöffnung 32
vorgesehen ist und dichtend an der Primärmasse 14
und der Sekundärmasse 20 anliegt. Die Montageöff-
nung 32 und die Dichteinrichtung 36 können nach ra-
dial außen einen im Wesentlichen absatzlosen Mon-
tagekanal 40 begrenzen, dessen Außendurchmesser
im Wesentlichen gerade ausreicht mit Spiel das Be-
festigungsmittel 30 hindurchzuführen.

[0029] Wie in Fig. 2 dargestellt kann die Dichteinrich-
tung 36 einen an der Primärmasse 14 anliegenden
ersten Dichtring 40 und einen in axialer Richtung rela-
tiv zu dem ersten Dichtring 40 verschiebbaren und an
der Sekundärmasse 20 anliegenden zweiten Dicht-
ring 42 aufweisen, die von einer Dichtfeder 44 ausein-
ander gedrückt sind. Hierbei greift der erste Dichtring
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40 über einen Dorn 46 in die als Schraubenfeder aus-
gestaltete Dichtfeder 44 ein, während die Dichtfeder
44 in einer korrespondierenden rohrförmigen Tasche
48 des zweiten Dichtrings 42 eingesetzt ist. Durch die
dreidimensionale Formgestaltung des ersten Dicht-
rings 40 und des zweiten Dichtrings 42 ist durch die
Dichteinrichtung 36 eine in radialer Richtung wirken-
de Labyrinthdichtung ausgebildet.

[0030] Wie in Fig. 3 dargestellt weisen der erste
Dichtring 40 und der zweite Dichtring 42 vergleich-
bar zu einem Zahnrad oder einer Reibsteuerschei-
be nach radial außen abstehende Erhebungen 50
auf. Die Erhebungen 50 der Dichtringe 40, 42 greifen
formschlüssig ineinander ein, so dass eine drehfes-
te formschlüssige Verbindung des ersten Dichtrings
40 mit dem zweiten Dichtring 42 gegeben ist. Gleich-
zeitig ist es möglich, dass die Erhebungen 50 form-
schlüssig in den Ausgangsflansch 18 eingreifen, so
dass die Dichteinrichtung 36 mit der Drehzahl des
Ausgangsflanschs 18 mitdrehen kann.

Bezugszeichenliste

10 Drehschwingungsdämpfer
12 Starterring
14 Primärmasse
16 Energiespeicherelement
18 Ausgangsflansch
20 Sekundärmasse
22 Kanaldeckel
24 Aufnahmekanal
26 Nabe
28 Gleitlager
30 Befestigungsmittel
32 Montageöffnung
34 Reibfläche
36 Dichteinrichtung
38 Montagekanal
40 erster Dichtring
42 zweiter Dichtring
44 Dichtfeder
46 Dorn
48 Tasche
50 Erhebung

Patentansprüche

1.    Drehschwingungsdämpfer zur Drehschwin-
gungsdämpfung zwischen einer Antriebswelle eines
Kraftfahrzeugmotors und einer Getriebeeingangs-
welle eines Kraftfahrzeuggetriebes, mit
einer Primärmasse (14) zum Einleiten eines Drehmo-
ments,
einer relativ zur Primärmasse (14) verdrehbaren Se-
kundärmasse (20) zum Ausleiten eines Drehmo-
ments,
einem mit der Primärmasse (14) und der Sekun-
därmasse (20) koppelbaren Energiespeicherelement
(16), wobei das Energiespeicherelement (16) in ei-

nem von der Primärmasse (14) ausgebildeten Auf-
nahmekanal (24) aufgenommen ist,
einem von radial innen in den Aufnahmekanal (24)
hineinragenden Ausgangsflansch (18) zur Drehmo-
mentübertragung zwischen dem Energiespeicherele-
ment (16) und der Sekundärmasse (20),
wobei die Sekundärmasse (20) mindestens eine
Montageöffnung (32) zum axialen Hindurchführen ei-
nes Befestigungsmittels (30) zur Befestigung der Pri-
märmasse (14) mit einer Antriebswelle eines Kraft-
fahrzeugmotors aufweist, und
einer an der Primärmasse (14) und der Sekundär-
masse (20) anliegenden Dichteinrichtung (36), wo-
bei die Dichteinrichtung (36) nach radial innen einen
Montagekanal (38) zur Durchfuhr des Befestigungs-
mittels (30) begrenzt, wobei die Dichteinrichtung (36)
einen an der Primärmasse (14) anliegenden ersten
Dichtring (40) und einen an der Sekundärmasse (20)
anliegenden zweiten Dichtring (42) aufweist, wobei
mindestens eine zwischen dem ersten Dichtring (40)
und dem zweiten Dichtring (42) angeordnete Dichtfe-
der (44) zum Auseinanderdrücken des ersten Dicht-
rings (40) und des zweiten Dichtrings (42) vorgese-
hen ist.

2.  Drehschwingungsdämpfer nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die von der mindes-
tens einen Dichtfeder (44) aufgebrachte Federkraft
zum Ausgleich einer axialen Montagetoleranz für die
Dichteinrichtung (36) bemessen ist, wobei die Feder-
kraft insbesondere zur Bereitstellung einer für eine
fluiddichte Abdichtung der Dichteinrichtung (36) an
der Primärmasse (14) und an der Sekundärmasse
(20) bemessen ist.

3.    Drehschwingungsdämpfer nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass der erste
Dichtring (40) und der zweite Dichtring (42) in radia-
ler Richtung eine Labyrinthdichtung ausbilden, wobei
der erste Dichtring (40) und der zweite Dichtring (42)
in radialer Richtung betrachtet sich zumindest teilwei-
se überdecken.

4.  Drehschwingungsdämpfer nach einem der An-
sprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der
erste Dichtring (42) und der zweite Dichtring (42)
drehfest miteinander gekoppelt sind, wobei der ers-
te Dichtring (40) nach radial außen und/oder nach
radial innen abstehende erste Erhebungen (50) und
der zweite Dichtring (42) nach radial außen und/oder
nach radial innen abstehende zweite Erhebungen
(50) aufweisen, wobei die ersten Erhebungen (50)
und die zweiten Erhebungen (50) formschlüssig in-
einander eingreifen.

5.  Drehschwingungsdämpfer nach einem der An-
sprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass die
Dichtfeder (44) als Schraubenfeder ausgestaltet ist,
wobei ein Dorn (46) des ersten Dichtrings (40) und/
oder des zweiten Dichtrings (42) in die Dichtfeder



DE 10 2014 221 686 B4    2017.03.16

7/10

(44) zumindest teilweise eingesteckt ist und/oder die
Dichtfeder (44) in einer korrespondierenden Tasche
(48) des ersten Dichtrings (40) und/oder des zwei-
ten Dichtrings (42) zumindest teilweise aufgenom-
men ist.

6.  Drehschwingungsdämpfer nach einem der An-
sprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass der
erste Dichtring (40) und der zweite Dichtring (42) aus
einem Kunststoffmaterial hergestellt ist.

7.  Drehschwingungsdämpfer nach einem der An-
sprüche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass ein
radial äußerster Rand der Montageöffnung (32) auf
einem ersten Radius R1 angeordnet ist und ein radi-
al innerer Rand der Dichteinrichtung (36) an der Win-
kelstelle des radial äußersten Rands der Montageöff-
nung (32) auf einem Radius R2 angeordnet ist, wobei
0,95 ≤ R1/R2 ≤ 1,20 gilt.

8.  Drehschwingungsdämpfer nach einem der An-
sprüche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass
die Dichteinrichtung (36) vollständig radial innerhalb
des Ausgangsflanschs (18) angeordnet ist, wobei der
Ausgangsflansch (18) radial außerhalb zur Dichtein-
richtung (36) drehfest mit der Sekundärmasse (20)
verbunden ist.

9.  Drehschwingungsdämpfer nach einem der An-
sprüche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die
Sekundärmasse (20) radial innerhalb zu der Monta-
geöffnung (32) mittelbar oder unmittelbar an der Pri-
märmasse (14) gelagert ist.

Es folgen 3 Seiten Zeichnungen
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